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benen im Saufe bet ®illuffton gemalten Sorfcfjlage
roerben nun burch bie ®ireltion bel ©chroeij. ©emethe^
net b anbei geprüft unb beren ®urcl)führbarleit befprocfjen
tterben. ®al ©rgebnil biefer Prüfung mirb bann ben
Serbänben jut Kenntnis gebraut. Stuf fpäter ifi bie

dtnberufung einer roeiteren Konferenz oorgefehen.
®er lulbreitung bet älleifierprüfungen mürbe gatg

befonberl bal SDßort gerebet unb eine intenfioe ifkopa»
ganba in ben Nachblättern unb Serbanblfteitungen beför=
mottet. ®ie ©elbftbilfe ber einzelnen Serufloerbänbe
fann in biefem fünfte febr nie! erreichen.

®te lularbeitung einel Seitfabenl für ben theoreti»
fdjen Seil ber Steifierprüfungen, umfaffenb hauptfächlich
SKechtllunbe, Suchhaltung ufro., ift bereit! non Suftanjen
bei ©chroei}. ©eroerbeoerbaubel an bie Hanb genommen
trorben.

Sur Herbeiführung einer geroiffen @int)eitlichleit mirb
bie ©(Raffung einer obern Qnftanj angeftrebt, meiste otel»
Ieic£)t in Norm einer Dbereçpertife ju funlcionteren hätte.

©ine befonberl banlbare Aufgabe für etliche Setufl»
oerbänbe märe auch bie (Schaffung non Nachfchulen in
ber 3lrt ber fchroeijerifchen ©chneiöerfachfchule bel Rentrai»
oerbanbel fchroegerifcher ©dmeibermeifter in ffürid), beren
©jiftenj aÙfettig fehr begrübt rourbe.

UolbtvirtKbaft.
Som fdhweiieïifdhen »tfieUltnarft. ®er neuefte ©taub

bei Irbeitlmarltel ift nach ben Sericl)ten bei ©ibgen.
SIrbeitlamtel entfpredhenb ber Qahreljeit ungünftiger ge=
toorben. ®le Saht ber Irbeitllofen auf ©nbe bei Sltonatl
h,at in ben legten SJionaten folgenbe Sinberungen erfahren :

Stuf @nbe bel ättonatl
©eptbr. Ottober btoobr,

Sm ©anjen 12,365*) 12,883*) 14,624*)
fyieroon Sebenlmittelinbuftrte 152 184 271
Saugeroerbe 875 606 980
îejtilinbuftrie 653 ' 605 748
©tiderei 332 269 391
ÜJletaH unb Statinen 707 981 862
Uhren 283 292 311
Çanblanger 3,493 3,568 4,118

*) itill. gacbarbeitönactpneife.

Hu$$teIluM9$we$e».
kantonale ©etoerfieaulfteÜMng i« @lar«§. Unter

Söotftfs »ort Sanbrat ®aniel lebli, ©tarul, tagte in
SDtollil bie ftar! befugte ®elegiertenoerfammlung bel
ïïerbanbel glarnerifc|er ©eroerbeoereine. ®al Haupt»
traftanbum bilbete bie grage ber®urchführung einer
allgemeinen ïantonalen ©eroerbeaulftellung.
Ser ©eroerbeoerefn ber ©tabt ©larul beantragte, im
Qahre 1926 eine glarnerifche lulfteHung für Ha«b=
werf, ©emerbe, Snbuftrie unb Sanbroirtfchaft ju oeran»
ftalten, ooraulgefetjt, baß eine Jantonale ©rhebung über
Me 3ahl ber ÜlulfteHer ein günftigel Sefuliat ergibt.
®er antragftellenbe Serein machte geltenb, baß eine ber»
artige Slulfteüung fdjon com ©tanbpunlt ber roünfdp
baren allgemeinen ©eroerbeförberung au! betrachtet rmtj»
tic| fei. ®er Hang oieler Seute nach billiger aulroär»
%r SJtaffenroare mache fid) berart geltenb — unb jroar
überall im ©chroeigerlanö herum —, baß bie Dualität!»
arbeit mehr unb mehr oerbrängt metbe. ®ie Satfadje,
baß otele tüchtige Setuflmelfter [ich mehr nur mit Se»
Paraturen burehfdflagen müffen, ftatt ihr .tonnen unb
Streben an neuen SBerJen jeigen ju formen, bilbe eine

©efahr, bie ben ©tanb ber §relfc|affenben nach

unb nach untergrabe, ©ine gemetnfame lulftetlung für
©emerbe unb ^nbufirle fteHe einel ber beften Littel
bar, bem Solle bie ©rjeugniffe feiner Irbeit näher ju
bringen. ®er Antrag bei ©eroerbeoereinl ©larul mürbe
nach längerer Seratung einftimmig angenommen.

Uer$<Meäene$.

f SchmieDnteifter Hermann Soo§»2>otttbierer in
SHjal (@t. ©aßen) fiatb nadj-langem Seiben am 14. ®e=

jember im liter oon 45 fahren.

f ©^miebmeifter Sranj 3£aoer Köbcr in How
am Sobenfee ftarb am 15. ®ejember im liter oon 73
fahren.

f Sßpejiererntelfter S®<w 2Strtlj » ©djeitlin, ©t.
©allen, ftarb am 19. ®ejember im liter oon 77 Sahren.

@in SSort über mirtfd)ßftliüie ©oliöaritSt. (Kunb-
gebung bei ©chmeijer. ©emerbeoetbanbel.) ®te Sebeu=

tung eine! Solfel beruht auf realen SDtachtfaftoren. Su
erfter Siuie ifi el feine mirtfchaftliche traft, bie eine aus»

fchlaggebenbe Solle fpielt. ©ie ju erhöhen, mu| baher
ba§ Seftreben aüer Kategorien einel SolflJörperl fein.
®ie SidhtigJeit btefer fforbetung fpringt fo augenfehein»
lieh in bie lugen, baff barüber eigentlich meitere S3 orte
ni(|t mehr nötig fein füllten.

Söirb biefer ©tanbpunft all ber richtige anerfannt
— unb er ift jroeifeUol richtig —-, bann ift bie mirt»
fchaftliche Seilläuferei an unfern Sanbelgrenjen eine

abfolut unoerftänbliche ©rfcljetnung. S3enn ber eine

feinen tägliche« Sebarf an gletjch im Sacfjbarlanbe beett,
roeil er bort um etmal menigel billiger einlauft, ber
aubere aul bem nämlichen ©runbe bort feine ©äjuhe
fohlen läßt unb ber brüte irgenb etmal anberel bezieht,
fo hunbeln lUe tn gleicher SBeife fdjabigenb, inbem fie
©elb hiuaultragen, bal im eigenen Sanbe mirtfchaftlid)
tätig fein lönnte. ©chliefjlich geht bie mirtfehaft»
liäjetraft für 9X11 e jurücl unb jeber ©in jelne
mirb el ju fpüren belommen, gleichoiel, in
roelchem ©tanbe er erroerbenb i^.

Slan foHte meinen, baf bal ©efühl ber Saterlanbl»
pgehörigfeit foldhe ©rföheinungen aulfchlie§en foltte. ®ag=

täglich laun aber beobachtet roerben, ba| bem nicht fo
ift. ®arum ift el höh« 8«^ bap bal ©chroeigertooll
[ich auf bie Sflid^t ber mirtfchaftlichen ©olibarität be=

finnt. Sereinbarungen oon Sanb ju Sanb all»
ein tun e§ nicht, roenn nicht im ganjenSollI»
förper bie ©rlenntnil für mirtf^aftli^e ßu
fammenhänge unb mirtfchaftliche ©olibarität
butchbricht. Stan beherzige bie Stabnung unb oer»

halte fich barnach!

Sern, ben 19. ®e$ember 1924.

®ireltion bei ©^meijer. ©emerbeoerbanbel.

®ie ©enereloerfammlung her ©tmefttnifeigett Sau»
genoffe&fchflfi fßäöänSroil genehmigte Soh^bericht unb
^Rechnung. ®ie S^ht bet ©enoffenf^after unb ber @e»

roinnanteile ift fich gleich geblieben. 8u ben einzelnen
Sofien ber Silanj ift ju bemerlen, baf fich infolge Ser»

laufl oon fünf Häufern bie Saniguthaben bebeutenb er»

höht unb bie ©arlehenlbeträge oon Sunb unb Kanton
entfprechenb ermäßigt haben. Snfolge oetfehiebener Se»

paraturen unb erhöhter Unloften rcegen ber Hauloer»
laufe finb bie Seträge bafüt etmal höher gemorben.
Kapital unb SRietjinfe finb fich aunähernb gleich ge=

blieben. ®a§ ©rgebnil rourbe gemäß bem Intrag bei
Sorftanbe! in ber Hauptfache bem ©arlehenl» unb @r»

neuerunglfonb! gut gefchrieben unb ber Seft oorge»
tragen, ©inftimmig genehmigte bie Serfammlung ben

Nr. ZS Jllust«. Schweiz. H«dw. Zeitsug („Meisterblatt") 437

denen im Laufe der Diskussion gemachten Vorschläge
werden nun durch die Direktion des Schweiz. Gewerbe
Verbandes geprüft und deren Durchführbarkeit besprochen
werden. Das Ergebnis dieser Prüfung wird dann den
Verbänden zur Kenntnis gebracht. Auf später ist die

Einberufung einer weiteren Konferenz vorgesehen.
Der Ausbreitung der Meisterprüfungen wurde ganz

besonders das Wort geredet und eine intensive Propa-
ganda in den Fachblättern und Verbandszeitungen befür-
wortet. Die Selbsthilfe der einzelnen Berufs verbände
kann in diesem Punkte sehr viel erreichen.

Die Ausarbeitung eines Leitfadens für den theoreti-
schen Teil der Meisterprüfungen, umfassend hauptsächlich
Rechtskunde, Buchhaltung usw., ist bereits von Instanzen
des Schweiz. Gewerbeverbandes an die Hand genommen
worden.

Zur Herbeiführung einer gewissen Einheitlichkeit wird
die Schaffung einer obern Instanz angestrebt, welche viel-
leicht in Form einer Oberexpertise zu funktionieren hätte.

Eine besonders dankbare Aufgabe für etliche Berufs-
verbände wäre auch die Schaffung von Fachschulen in
der Art der schweizerischen Schneiderfachschule des Zentral-
Verbandes schweizerischer Schneidermeister in Zürich, deren
Existenz allseitig sehr begrüßt wurde.

ìlMwirtzcdâ
Vom schweizerischen ArSeitsmarkt. Der neueste Stand

des Arbeitsmarktes ist nach den Berichten des Eidgen.
Arbeitsamtes entsprechend der Jahreszeit ungünstiger ge-
worden. Die Zahl der Arbeitslosen auf Ende des Monats
hat in den letzten Monaten folgende Änderungen erfahren:

Auf Ende des Monats
Sepîbr. Oktober Novbr.

Im Ganzen 12,365*) 12,883*) 14,624*)
hiervon Lebensmittelindustrie 152 184 271
Baugewerbe 875 606 980
Textilindustrie 653 '605 748
Stickerei 332 269 391
Metall und Maschinen 707 981 862
Uhren 283 292 311
Handlanger 3,493 3,568 4,118

*) inkl. Facharbeitsnachweise.

HlMtîlîWgwMR.
Kantonale Gewerbeausstêllung m Glarus. Unter

Vorsitz von Landrat Daniel A.ebli, Glarus, tagte in
Mollis die stark besuchte Delegiertenversammlung des
Verbandes glarnerischer Gewerbevereine. Das Haupt-
traktandum bildete die Frage der Durchführung einer
allgemeinen kantonalen GeWerbeausstellung.
Der Gewerbeverein der Stadt Glarus beantragte, im
Jahre 1926 eine glarnerische Ausstellung für Hand-
werk, Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft zu veran-
stalten, vorausgesetzt, daß eine kantonale Erhebung über
die Zahl der Aussteller ein günstiges Resultat ergibt.
Der antragftellende Verein machte geltend, daß eine der-
artige Ausstellung schon vom Standpunkt der wünsch-
baren allgemeinen Gewerbeförderung aus betrachtet nütz-
stch sei. Der Hang vieler Leute nach billiger auswär-
tiger Mafsenware mache sich derart geltend — und zwar
überall im Schweizerland herum —, daß die Qualitäts-
arbeit mehr und mehr verdrängt werde. Die Tatsache,
daß viele tüchtige Berufsmeister sich mehr nur mit Re-
paraturen durchschlagen müssen, statt ihr Können und
Streben an neuen Werken zeigen zu können, bilde eine

Gefahr, die den Stand der Freischaffenden nach

und nach untergrabe. Eine gemeinsame Ausstellung für
Gewerbe und Industrie stelle eines der besten Mittel
dar, dem Volke die Erzeugnisse seiner Arbeit näher zu
bringen. Der Antrag des Gewerbevereins Glarus wurde
nach längerer Beratung einstimmig angenommen.

UsMeSeim.
Schmiedmeister Hermann Joos-Dornbisrer in

Thal (St. Gallen) starb nach-langem Leiden am 14. De-
zember im Alter von 45 Jahren.

î Schmiedmeifter Franz Sêaver Köder in Horn
am Bodensee starb am 15. Dezember im Alter von 73
Jahren.

î Tapezierermeister Jean Wirth - Scheitlin, St.
Gallen, starb am 19. Dezember im Alter von 77 Jahren.

Ein Wort über wirtschaftliche Solidarität. (Kund
gebung des Schweizer. Gewerbeoerbandes.) Die Bedeu-

tung eines Volkes beruht auf realen Machtfaktoren. In
erster Linie ist es seine wirtschaftliche Kraft, die eine aus-
schlaggebende Rolle spielt. Sie zu erhöhen, muß daher
das Bestreben aller Kategorien eines Volkskörpers sein.
Die Richtigkeit dieser Forderung springt so augenschein-
lich in die Augen, daß darüber eigentlich weitere Worte
nicht mehr nötig sein sollten.

Wird dieser Standpunkt als der richtige anerkannt

-- und er ist zweifellos richtig —, dann ist die wirt-
schaftliche Reisläuserei an unsern Landesgrenzen eine

absolut unverständliche Erscheinung. Wenn der eine

seinen täglichen Bedarf an Fleisch im Nachbarlande deckt,

weil er dort um etwas weniges billiger einkauft, der
andere aus dem nämlichen Grunde dort seine Schuhe
sohlen läßt und der dritte irgend etwas anderes bezieht,
so handeln Alle in gleicher Weise schädigend, indem sie

Geld hinaustragen, das im eigenen Lande wirtschaftlich
tätig sein könnte. Schließlich geht die wirtschaft-
licheKraft für Alle zurück und jeder Einzelne
wird es zu spüren bekommen, gleichviel, in
welchem Stande er erwerbend ist.

Man sollte meinen, daß das Gefühl der Vaterlands-
Zugehörigkeit solche Erscheinungen ausschließen sollte. Tag-
täglich kann aber beobachtet werden, daß dem nicht fo
ist. Darum ist es hohe Zeit, daß das Schweizervolk
sich auf die Pflicht der wirtschaftlichen Solidarität be-

sinnt. Vereinbarungen von Land zu Land all-
ein tun es nicht, wenn nicht im ganzen Volks-
körper die Erkenntnis für wirtschaftliche Zu-
sammenhänge und wirtschaftliche Solidarität
durchbricht. Man beherzige die Mahnung und ver-
halte sich darnach!

Bern, den 19. Dezember 1924.

Direktion des Schweizer. Gewerbeoerbandes.

Die Generalversammlung der Gemeinnützigen Ban-
genoffenschast Wädenswtl genehmigte Jahresbericht und
Rechnung. Die Zahl der Genossenschafter und der Ge-
winnanteile ist sich gleich geblieben. Zu den einzelnen
Posten der Bilanz ist zu bemerken, daß sich infolge Ver-
kaufs von fünf Häusern die Bankguthaben bedeutend er-
höht und die Darlehensbeträge von Bund und Kanton
entsprechend ermäßigt haben. Infolge verschiedener Re-
paraturen und erhöhter Unkosten wegen der Hausver-
kaufe sind die Beträge dafür etwas höher geworden.
Kapital und Mietzinse sind sich annähernd gleich ge-
blieben. Das Ergebnis wurde gemäß dem Antrag des

Vorstandes in der Hauptsache dem Darlehens- und Er-
Neuerungsfonds gut geschrieben und der Rest vorge-
tragen. Einstimmig genehmigte die Versammlung den
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